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Als Material find hauptfächlich Kalkftein, aber auch gebrannter

Ton und felbfl: Glaspafie verwendet. Auch Plim'u; berichtet

fchon, dafs die Römer bei Herfiellung folcher Werke, foweit

es ging, das natürliche Geflein der Gegend benutzten, und wo

dies in den gewünfchten Farben nicht zureichte, die Steine

der Wirkung des Feuers unterwarfen oder kleine Würfel von

gebranntem Ton anfertigten. Befonders gefchah dies bei

manchen roten und tief fchwarzen Farben; Rubinrot dagegen

zeigt fich häufig als mit Kupferoxyd gefärbtes Glas. Die

Steinchen fitzen in einem weifsen Kitt, der aus Kalk und Oel

bereitet zu [ein fcheint; darunter liegt eine Schicht von töt-

lichem Ziegelmehlmörtel, auf welche ein Eftrich von Kalk und

Mofelkies folgt; unter diefem befindet fich noch ein fchwacher

Beton von Kalkfiein. Die ganze Unterbettung in; nur 26 bis

296111 Hark und ruht auf fetter, gelber, lehmiger Erde. Nach

Wz'lmowsky fcheint die Villa der hadrianifchen Zeit anzugehören.

RYRY'_'_ .; _ Auch bei Kreuznach wurde 1893 ein ähnlicher römifcher

VAVJS ' Mofaik—Fufsboden, wahrfcheinlich aus derfelben Trierfchen

HM?%$“OY ? _ Fabrik fiammend, aufgedeckt, ebenfo einer in Trier (Fig. 69 28)

Ä°‘ “+ ‘*"*‘ ‘ im Jahre 1810 und dann, nachdem der eine Teil desfelben

ruiniert und wieder verfchüttet werden war, noch einmal im

Jahre 1864. Derfelbe zeichnet fich durch eine muttergültige

architektonifche Anordnung aus. Er ifi. 4.72 m breit und

6,35"! lang und betteht hauptfächlich aus zwei feitlichen recht—

eckigen und einem mittleren quadratifchen Felde. Die feitlichen Felder find mit einem Ornament (Fig. 70

u. 71”) gemuftert, welches an Motive der Frührenaifl'ance erinnert, während das Mittelfeld Medaillons mit

Tiergruppen enthält. Im übrigen [ei auf die unten genannte Zeitfchrift '”) verwiefen.

Im Eingang zu den römifchen Häufern findet lich häufig, z. B. im Haufe des tragifchen Dichters

zu Pompeji, das Bild eines Kettenhundes mit der Warnung »Ca2fe amem«; befonders oft haben aber Vor-

hallen, Bäder und Gemächer mufivifchen Fufsboden mit geometrifchen und Arabeskenmuftern. Fig. 72

u. 73 29) bringen folche aus der Umgebung von Trier, fowie Fig. 74 bis 76 ähnliche aus der Villa d’]lalica

bei Sevilla 3°).

 

Römifcher Fußboden bei Kreuznach 28).
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Fig. 70. Fig. 71.
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Die frühchriftliche Zeit folgte bei ihren Kirchenbauten noch vollfländig den römifchen Ueber-

lieferungen; doch bemerkt man bei ihnen (chen einige Veränderungen. Die Mofaik-Fufsböden treten zu-

fammen mit Fußböden aus Steinplatten auf, in und zwifchen welche das Mofaik, aus Würfelchen, drei-,

vier. oder feehsfeitigen Prismen in Granit, Porphyr, Serpentin u. {. w. befiehend, eingelegt ift. Zur höchßen

Blüte entfaltet fich aber die mufivifche Kunil. feit der Gründung des byzantinifchen Reiches. Schon

 

 

 

 

 

Vom Fußboden in Fig. 69 28).
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2“) Fakf.-Repr. nach: Deutfche Bauz. 1880, S. 250 u. 251.

29) Fakf.-Repr. nach: \VILMOWSKY, (}. v. Die römifchen Mofelvillen zwifehen Trier und Nennig. Trier 1870.

30) Fakfi-Repr. nach: LABORDE, A. L.]. de. Dq/rrzßlz'vn d'un favé en nm/az'qm' dér'ouzwrt dans l‘anrz'nme ville

d’Italz'ca etc. Paris 1802.


